. 


Nalezytosé pocztowa oplacono ryczalte - 
Die Poſtgebühr iſt bar bezahlt. Oſt⸗ 


Bezugspreis: Jährlich: Polen 12 2, 
Deutſchland 10 mk, Amerika 2½ Dol⸗ 
lar, Tſchechoflowakei 80 K, Oeſter⸗ 
reich 12 8. — Vierteljährlich 
3.00 zl — Monatlich: 1,20 2ʃ 
Einzelfolge 30 Groſchen 
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Der neue polniſche Sejm 
Erſolge des Regierungsblockes; Rückgang der polniſchen demo⸗ 
kratiſchen Parteien. 
Am 16. November d. J. wurden in Polen die Sejmwahlen 
durchgeführt. Die Wahlen ſind im allgemeinen ruhig verlaufen. 
Die endgültigen Ergebniſſe der Wahlen zeigen folgendes Bild: 
Liſte Nr. 1. Regierungsblock 203 Mandate aus den Bezirksliſten 
und 45 Mandate aus der Staatsliſte, zuſammen 248 
Mandate. 5 5 

Lifte Nr. 4. Nationaler Klub (Nationaldemokratie) 54 Mandate 

aus den Bezirksliſten und 10 Mandate aus der 

Staatsliſte, zuſammen 64 Mandate. i 

Liſte Nr. 7. Zentrolinksblock 67 Mandate aus den Bezirksliſten, 
12 Mandate aus der Staatsliſte, zuſammen 79 Man⸗ 
dale. a 


Liſte Nr. 11. Ukrainiſch⸗Weißruſſiſcher Wahlblock 18 Mandate aus, 


den Bezirksliſten, 3 Mandate aus der Staatsliſte, 

23 zuſammen 21 Mandate. e 
Lifte Nr. 12. Deutſcher Wahlblock 5 Mandate. 

Liſte Nr. 14. Nationaljüdiſcher Block in Galizien (Zioniſten) vier 
Mandate. a 
Liſte Nr. 17. Block zum Schutze der Rechte der jüdiſchen Nationa⸗ 

llitätt in Kongreßpolen (Zioniſten) 2 Mandale. 

Liſte Nr. 18. Allgemeiner jüdiſcher Wirtſchaftsblock (Orthodoxe Ju⸗ 
den) 1 Mandat. - 

Liſte Nr. 19. Chriſtliche Demokratie 12 Mandate aus den Bezirks⸗ 
liſten, 2 Mandate aus der Staatsliſte, zuſammen 14 
Mandate. - 

(Lokale) Liſten Nr. 22. Kommuniſten 5 Mandate. 

(Lokale) Liſten Nr. 23. PPS. ⸗Linke 1 Mandat. 

Zuſammen 444 Mandate. 5 

Im Zentrolinksblock unter Liſte 7 ſind fünf polniſche Parteien 
vereinigt, und zwar Sozialdemokraten, Nationale Arbeiber, Bau⸗ 
ernpartei, Freiheitspartei und die Piaſten (Witos). Im letzten 
polniſchen Sejm zählten die Sozialdemokraten allein 63 Abgeord⸗ 
nete, jetzt zählen ſie nur 24 Mann im Sejm. Der letzte Sejm 
wurde vor zwei Jahren im Jahre 1928 gewählt; ein Vergleich 
mit den jetzigen Wahlergebniſſen zeigt folgendes Reſultat: 

1. Der Regierungsblock verfügte bei der Auflöſung des letzten 
Sejm über 122 Mandate, jetzt erhielt er über 248 Mandate. Er 
hat alſo 126 Mandate gewonnen. f 

2. Die Polniſche Sozialiſtiſche Partei (PPS.) hatte es im 
alten Seim auf 63 Mandate gebracht, jetzt muß ſie ſich mit 23 
Mandaten begnügen. Sie hat alſo 40 Mandate verloren. 

3. Die Bauernpartei Wyzwolenie hatte im letzten Seim 40 
Mandate; bei den Wahlen am Sonntag erhielt fie 15 Mandate. 
Verluſt: 25 Mandate. a g 3 

4. Die bäuerliche Polwiſche Volkspartei „Piaſt“ verfügte im 
letzten Seim über 21 Mandate. Sie erhielt jetzt 15 Mandate und 
hat ſomit 6 Mandate verloren. ; 

5. Die radikale Bauernpartei hatte im alten Seim 26 Man⸗ 
date inne. Jetzt errang ſie 18 Mandate und hat mithin 8 Man⸗ 
date verloren. 5 

6. Die Nationale Arbeiterpartei⸗Rechte verließ den letzten 
Sejm mit 14 Mandaten. Sie erhielt jetzt 8 Mandate. Vekluſt: 
6 Mandate. 5 e 


Vierzehntägig die Beilage: „Der deutſche Landwirt in Kleinpolen.“ 


Enthält die amtlichen Mitteilungen des Verbandes deutſcher land⸗ 
wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Kleinpolen 2. 8. z 0.0. we Lwowie. 


Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtattet. 
Schriftleitung und Verwaltung: Lwöw, (Lemberg), Zielona 11. 


Lemberg, am 30. Nebelung (November) 1930 


sparwie konfiskaty Nr. 45 czasopisma pt. 


Erſcheint wöchentlich 


Anzeigenpreiſe: 
Gewöhnl. Auzeigen jede mm Zelle, 
Spaltenbreite 36 mm 15 gr im Text⸗ 
teil 90 mm breit 60 gr. Erſte Geite 
1000 gr. Kl. Anz. fe Work 10 gr. 
Kauf, Verk., Familienanz. 12 gr. 
Arbeitsſuch. 5 gr. Auslandsanzeige 
50% teurer, bet Wiederhol. Rabalt. 


eee 


9. (23) Jahr 


Die unter Nr. 2—6 genannten fünf Parteien bilden 

den „Zentrolinksblock“ (Zentrolew), der alſo bei den 

Neuwahlen insgeſamt 85 Mandate verloren hat. 
FEE ] ðiV0n DV e ESSENER 
Wyciag 2 protokulu wspolnego 2 dnia 14. 11. 1930 r. 

Sad okregowy Wydzial VI karny we Lwowie w 
„Ostdeut- 
sches Volksblatt“ z daty Lwöw.9. 11. 1930 r. do Sygn. 
VI. 1. Pr. 331/30 na posiedzeniu niejawnem W dnit 
14-80 listopada 1930 po Wysluchaniu zdania Prokura- 
tora Sadu Okregowego we Lwowie, 

postanawia: 

uznaé za usprawiedliwong dokonana dnia 8-go listo- 
pada 1930 r. przez Prokuratora Sadu Okregowego we 
Lwowie konfiskate czasopisma pt. „Ostdeutsche 
Volksblatt“ Nr, 45 z daty Lwöw dnia 9, 11. 1930 za- 
wierajacego: I. 1) w artykule pt. Was die Woche 


| Neues brachte“ a) wWeustepie od stöw „Das. Wahlbild“ 


do slow „annulliert worden sind“, b) w ustepie od 
slow „Die Regierung“ do stöw „herau egeben wer- 
den“ znamiona ad Lab wystepku 2 S300 uk. zarzadzic 
zniszezenie calego nakladu i wydad w mysl $ 493 pkk. 
zakaz dalszego rozpowszechniania tego pisma druko- 
wego. Zarazem wydaje sie odpowiedzialnemu redak- 
torcwi tego czasopisma nakaz, by orzeczenie niniejsze 
umiescit bezplatnie w najblizszym numerze i to na 
pierwszej stronie. Niewykonanie tego nakazu pociaga 
za soba nastepstwa przewidziane w $ 21 ust, druk. 2 


17. 12, 1862 Nr. 6 ex 1863 tj. zasadzenie za przekro- 


czenie na grzywne do 400 zlotych, 

II. Uchyla sie natomiast konfiskate zarzadzona 
dnia 8, 11. 1930 r. przez Prokuratora Sadu Okreg. we 
Lwowie artykulu pt. „Ein Schlag gegen die Ukrainer“ 
W ustepie od slow „auch die“ do zurückgezogen“ 
zamieszezonego W czasopismie pt. „Ostdeutsche 
Volksblatt“ Nr, 45 z daty Lwöw 9. 11. 1930 r. 

Uzasadnienie: 

Ad I. Ogloszenie drukiem wymienionych. wyzej 
ustepow artykulöw ma na celu falszywemi przedsta- 
wieniami pobudzié do nienawisci przeciw wladzom 
administracyjnym odnosnie do dzialalnosci wladz od- 
noszacej sie do Przygotowania wyboröw co odpowia- 
da znamionom wystepku z $ 300 uk, Wediug SS 487, 
489, 493 pk. oraz 88 36 i 37 pras, jest zatem powyZsze 
postanowienie uzasadnione, 

Ad II, Poniewaz w tresci cytowanego artykulu 
nie znachodza sie znamiona jakiegokolwiek przestep- 
stwa — nalezato konfiskate uchylié, 

Na oryginale wWlasciwe podpisy. 
Za zgodnose: 
Ce. Janowicz. 
Starszy sekretarz. 


. c . 


begrüßte. 
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7. Die Nationaldemokratie verfügte im alten Sejm über 37 
Mandate; jetzt brachte fie es auf 64 Mandate. Sie hat ſomit 27 
Mandate gewonnen. 

Die Chriſtliche Demokratie war im letzten Landtag durch 

Abgeordnete vertreten, jetzt erhielt ſie 14 Mandate und hat 
0 Mo 1 Mandat verloren. 

Die Deutſchen errangen im Jahre 1928 19 Mandate. Jetzt 
erhielten ſte 5 Mandate und haben ſomit 14 Mandate verloren. 

Die Ukrainer und Weißruſſen hatten im letzten Sejm insge⸗ 
samt 49 Mandate. Jetzt ließ man fie gerade noch 21 Mandate 
wäh = Sie haben alſo 28 Mandate verloren. 

Die Juden verfügten im letzten Sejm über 13 Mandate; jetzt 
erhielten ſie ? Mandate. Verluſt: 6 Mandate. 


Die Kommuniſten beſetzten im alten Landtag 7 Sitze; jetzt 


ethielten je 5 Mandate. Sie haben alfo 2 Mandate verloren. 

Der Regierungsblock hat im polniſchen Parlament die abſo⸗ 
lute Mehrheit erlangt. Der Sejm zählt insgeſamt 444 Abgeord⸗ 
nete, davon gehören dem Regierungsblock 248 Abgeordnete an. 
Marschall Pilſudski, der gleichfalls zum Abgeordneten gewählt 
wurde, verfügt demnach über eine Mehrheit von 26 Stimmen. 
Zur Verſaſſungsänderung iſt eine Mehrheit erforderlich, die zwei 
Drittel, das heißt 296 Abgeordnete umfaßt. 

Die polniſche Oppoſition und die nationalen Minderheiten 
haben eine Niederlage erlitten. Außer der Regierungspartei 
haben die polniſchen Nationaldemokraten ſtark gewonnen. Die 
Ukrainer ſind um mehr als die Hälte zurückgegangen, die Weiß⸗ 
ruſſen Find faſt völlig verſchwunden. Die Deutſchen ziehen mit 
5 Abgeordneten in den Sejm ein. 

Das Deutſchtum in Galizien war im letzten Seim durch den 
Ab. geordueten Ferdinand Lang vertreten. Die jetzigen Wahlen 
trafen das galiziſche Deutſchtum in beſonders ſchwieriger Lage. Der 
en Abgeordnete Lang war auf der deutſchen Staats liſte 
aufgeſtellt und iſt nicht wiedergewählt worden. Die Deutſchen in 
Galizi Ven bleiben ohne parlamentarſſche Vertretung. Das Deutſch⸗ 
tum im ehemaligen ruffiſchen Teilgebiet verfügte im letzten Seim 
über 5 
dDute and ſämtlich verloren 
“15 dent Posener Gebiet Grache und Naumann, aus Ober⸗ 
ſchleſien Franz, Jankowski und Roſumek. Wir werden 
uf das Wahlergebnis ul 3 zurückkommen. 


Das 34. Jahreszeſt Der vangel. 
Anſtalten in Stanislau 


Es hat eine Zeit gegeben, da man bei uns — wie Dr. 
Zöckler ſagte — von der Inneren Miſſion noch nichts wußte. 
Es iſt nun anders geworden Die Evangel. Anſtalten in Sta⸗ 
Rislau, die Anſtalten der Inneren Miſſion ind, haben bereits ihr 
31. Jahtesfeſt bega: igen. Alle Jahre 3 von Nah und Fern 


liebe Göſte zum Jahresfeſt, ſie treffen hier zuſammen. Dieſe Feſte 


find neben den Kirchentagen — Brennpunkte des evangeliſchen 
lrihkick en Lebens hier zu Lande, fie ſind von hoher Beratung. 
Viel Segen geht von ihnen aus. 5 

Hier kann man immer wieder ſchauen und erleben den 


Sieden, Blöden, Lahmen und Schwachen, die im Sinne Jeſu ge⸗ 
ſchieht. All' dieſe Monſchen werden für gewöhnlich als Laſt emp⸗ 
funden. oft auch als unangenehm und behindernd, man ſieht 


ſchlechthin in ihnen bloß Menſchen, die durch ſchlechte Verhält⸗ 


niſſe, durch Trunk, Vererbung und anderes Elend Ausgeſtoßene 


find. Wohl! Vom Leben Beiſeitegeſchsbene ſind fie, doch ſoll ge 


rade Turch die Arbeit der Inneren Miſſion ihnen wieder zu Recht 
und Freude am Daſein verholfen werden. In ihren Seelen ſollen 
ſie's fühlen, daß es einen Gott der Liebe 
land Ben, der ei BR ſie N 


Zum Dohresfeſt, das immer in Verbindung mit dem Nefor⸗ 
mationsfeſt gefeiert wird, werden Feſtgottesdienſte in polniſcher 
und deutſcher Sprache gehalten. Am J. November, an welchem 
Tage das Jahresfeſt diesmal begann, hielt vormittags H. Pf. 
Oskar Mitſchke aus Brigidau den polniſchen Feſtgottes⸗ 

dienſt, und tags darauf Pf. D, Lichtenhahn aus Wald bei 
Zürich in der Schweiz den Feſtgottesdienſt in 
Sprache. 
mit Lutherliedern. 

Am erſten Feſttag Nachm. fand die Begrüßungsver⸗ 

ſammlung in der Kirche ſtatt. Anſtaltsrebtor Pf. Lem pp 


Mandate (3 Bürgerliche Ind 2 Sozialiſten); dieſe Manz 
i geganger. Nur die ehemaligen renos⸗ 
Dentſchen Gebiete haben deulſche Abgeordnete entſandt, und zwar 


Und ſchied io beide von all' ihrem Leide. 


Ü Segen 
der Arbeit an den vielen Waiſenkindern, Krüppeln, Alten, 


gibt, daß es einen Hel⸗ 


deutſcher 
Beide Male verſchönte der Kirchenchor den Gottesdienſt 


Seine Begrüßung war eigentlich ein zweifacher Wunſch: 


daß uns zunächſt die Augen geöffnet werden für all die Not der 


Mitmenſchen, die um uns ſind, und daß uns Gott die Augen 
öffne für Chriſtus; ſeine Liebe müſſe in uns ſtets von neuem 
Leben und Geſtalt gewinnen. Danach ſprachen einige der Gäſte. 
Zunächſt D. Lichten hahn aus der Schweiz. Gerade durch die 
Nolzeit des Krieges wurden zwiſchen den Stanislauer Anſtalten 
und einigen evangeliſchen Kreiſen in der Schwelz enge Bande 
geknüpft. Die Schweizer Freunde haben bis heute ihre Treue be⸗ 
wahrt und geholfen, ſooft man angeklopft hat. D. Lichtenhahn 
überbrachte nun die Grüße aus ſeiner lieben Schweizer Heimat 
und verlas zum Schluß ein Gedicht, das er auf ſeiner Herreiſe in 
der Nacht im Schnellzuge auf die Stanislauer Anftalten als Feſt⸗ 
gruß gedichtet hatte. Dr. Hans Koch überbrachte Grüße aus 
Oeſtorreich von allen evangeliſchen Volksgenoſſen, die aus Gas 


ligien ſtammen. Als dritter und letzter der Gäſte ſprach auf die⸗ 


jer Bogrüßungsverſammlung Sen. Ploſchek aus Hartfeld. Er 
ſproch davon, daß die Stanislauer Evang. Anſtalten einen großen 
Segen für unfere evangel. Diaſpora bedeuten. 


Abends fand im Schulſaal ein Familienabend ſtatt. 


Alle kamen ſte dran, die Kleinen und Großen, die Lehrlinge und 


Gymnaſiaſten, die Turner und Poſaunenbläſer. Ein buntes 
Nebeneinander, ein Bild der Anſtalt. Die Familienabende ha⸗ 
ben immer eine ganz beſondere Note und ſind auch ſehr beliebt, 
das zeigt die übermäßige Zahl der Beſucher dieſer Abende, die 
der ſchon längſt zu klein gewordene Schulſaal nicht mehr faſſen 
kann. Das Haupiſtück dieſes Abends war das vorgeführte 
Laienſpiel: „Der arme Heinrich“, eine Umdichtung einer ſchon 
Über 700 Jahre altdeutſchen Dichtung gleichen Namens. Den 
Mitter, den armen Heinrich, hat das schreckliche Leiden, der Aus⸗ 
tab, befallen und nach dem Glauben jener alten Zeit konnte er 
nur durch eine reine Maid, die in wahrer Liebe für ihn ihr Leben, 
ihr Herzblut hingab, gerettet werden. Er fand eine. Und im 
Augenblick, da das Opfer geſchehen ſoll, da erbarmt ſich Gott, es 
geschieht ein Wunder; im alten Text da heißt dieſe Stelle: 


„Nun hatte ſich die ne Magd ſo verweinet und e 
Viel nahe hin bis am de en m a erkannte ihre Treu' und 


Der Herz itsfündiger es Herrn Crit. vor dem kein's a 
Tür verſchloſſen iſt 
Da 3810 igete der heilige Chriſt, wie lieb ihm Treu und Er⸗ 

b barmen iſt 


Und machte ihn zur Stund! rein und auch geſund 
Hehrer Glaube und viel Herzinnigleit durchflutet dieſes Stück 


aus alten Tagen. Auf den Geiſt kommt es an 


Am 2. Tag nachmittags um 3 Uhr bet wegte ſich der Fe t z ug 
vom Wirtſchaftshafe aus und machte erſte Station am Neu bau; 
daſelöſt ſprach Anſtaltsreltor H. Pf. Lem pp. Von da gings 
weiter, vorüber an der Veranda des Pfarrhauſes, da Anſtalts⸗ 
lekter D. Zöckler den vorüberziehenden Scharen zuſah. Auf dem 
Schulhof ſprach H. Schulrat Butſchek. Von hier wieder gings 
direkt in die Kirche, wo D. Zöckler den Jahresbericht 


eyſtaltete. 


Die Jahresberichte, die D. Zöckler mitteilt, ſprühen von Le⸗ 
ben, da merkt man erſt die Fülle der Ereigniſſe, der Arbeit, der 
Jahen und Sorgen im Laufe eines Anſtaltsjahres. Von allen 

Abteilungen weiß er zu berichten am liebſten erwähnt er die 
Säuglinge. bei denen alle vier Nationen unſeres Landes ver⸗ 
treten ſind, ſie brüllen alle vier, aber ſie vertragen ſich auch wie⸗ 
der. hier herrſcht noch wahrhafter „Völkerfrieren!. D. Zöckler 
teilte fatiſtiſche Angaben mit, im verfloſſenen Anſtaltsjahr zählte 
die Anſtalt 540 Seelen; er berichtete von den finanziellen Sorgen 
und Nöten derſelben: Die Ausgaben betrugen im verfloſſenen 
Rechnungsjahr 667000 Zloty, d. i. über eine halbe Million 
Zloty. Die Erhaltung dieſer Anſtalten wäre einfach ein Ding der 
Unmöglichkeit, wenn nicht offene Herzen und Hände in der Ferne 
und in der Nühe in ſteter Treue helfen würden; da könnte man 


recht viel von all den kleinen und großen Spenden erzühlen. 


Manche Zahl, mancher Betrag iſt eine Geſchichte ſchlichter aber 
inniger Bruderliebe, iſt der Ausdruck echten lebendigen Chrijtene 
tums. Dieſes Jahr kam D. Zöckler mit einem neuen Vorſchlag 
und zwar: als Geſchenk zum Jahresfeſt Beiträge zur Erhaltung 
eines Kindes zu zeichnen. Die Erhaltung beläuft ſich auf 800 


Zloty: dieſer Bettag könne leicht erreicht werden, wenn ſich viele 


zufammenſchließen würden. Dieſer Gedanke fand re einige R 
Spenden für dieſen Zweck liefen EN 


Am Abend des zweiten Tages gab es einen Te ea 


Diele Abende m in ihrer Eigenart recht beliebt geworden, 


ihre Se 


fſprach 9 


Fegandell. 


d ſtdeutſches Dolts blatt 


nicht nur Tee und Geböck, dafüt die Frauen gar lieb⸗ 
reich ſorgen, ſondern auch geiſtige Anregung. An den Teeabenden, 


da gibt's 


da ſprechen vor allem auswärtige Güſte. Im Laufe der Jahre 
weten es deren ſchon recht viele, es waren: Amerikaner, Eng⸗ 
länder, Dänen, Schweden, Oeſterreicher, Polen und Akrainer 
m. a. da. Diesmal ſprach als Erſter D. Lichtenhahn. Er 
erzählte von hiſtoriſchen Orten ſeiner Schweizer Heimat, von der 
Schweizer Reformation, von Zwinglis Tod, von Ullrich von 
Hutten, dem kühnen deutſchen Ritter, der offen und unerſchrocken 
für Reformation und deutſches Weſen eintrit, dann aber nur all⸗ 

zu früh in der Schweiz berſtarb. Ullrich von Hutten war ein Zeit⸗ 

genoſſe Lubhers: Dann zitierte er noch Worke des großen Schwei⸗ 
ger Dichters E. F. Mayer: 
„In meinem Weſen und Gedicht 
Allüberall iſt Firnelicht, 

0 das große ſtille Leuchten“ — 
5 Und dieſes große ſtille Leuchten der Seele wünſchte D D. Lich en⸗ 
hahn allen Anftaltskindern. Als nächſter ſprach Dr. fo ch⸗Wien. 
Er ſprach von uns Galiziern daheim und in der Freude, die pfäl- 

ziſcher Herkunft find: Er ſprach vom ſchickfalhaften Wanderkrieb 
der Pfälzer, dem Grenzvolk „ohne Raum“. Fein waren ſeine 
Reiſeſchilderungen von Deutſchland und Schweden, wo er kürz⸗ 
lich geweſen. Im zweiten Teil ſprachen daun H. Senior Royer⸗ 
Joſefsberg er erzählte von Werken der Inneren Miſſion in 
Deutſchland, von Kaiſerswerlh und Bethel bei Bielefeld, da auch 
er geweſen. H. Schulrat Butſchek erzählte von einer Groß⸗ 
glocknerteur, einer Bergbeſteigung in den Alpen vor vielen Joh⸗ 
Ten Erinnerungen aus vergangenen Tagen. Das Schlußwort 

Pf. Lic. Weidauer. Auch am Teeabend jang der 

5 e ernſte und heitere Lieder, den Teeabend beſchloß er 
mir dem alldeutſchen Abendliede: „Der Tag iſt nun vergangen mit 

ſeiner Sorgen Laſt, die Nacht hat angefangen und aller Arbeit 

Naſt. Das Licht hat abgenommen mit unſerer Lebenszeit. Wir 

ind Run näher kommen der grauen Ewigkeit“ 


Am Montag vormittag fand im Beetpleemsfant eine 
ferenz für Innere Million keit: 


Kon: 


dozent Dr. H. Koch. Pf. Weidauer behandelte tiefgründig Die 


Frage des echten Betens, der Fürbitte für andere, dieſes Problem z 
Seine Ausführungen ſtützte 


Der Gottgebundenheit unjerer Seele. 
= Redner auf Worte des Apoſtels Paulus an die Koloſſer im 

1. Brief. In der Ausſprache nannte D. Zöckler das Gebet 
das Atemholen der Seele. Die Seele hats notwendig wie der 
Körper Luft, Licht und Waſſer. Höchſt intereſſant waren die 
Ausführungen Dr. Kochs über die ruſſiſchen Verhältniſſe, den 
Volſchewismus von heute. Sein Tatſachenmaterial, das er als 
guter Kenner jener Verhältniſſe anführte, ließ uns den Ernſt der 
Lage, darüber man ſich nicht hinwegtäuſchen darf, erkennen. 
Speziell behandelte Dr. Koch die Stellung des Bolſchewismus zur 


Religion, feine Gottesfeindſchaft ſoll uns eine Mahnung ſein 


mit dem Evangelium der Liebe bei uns ſelbſt ernſt zu machen. 


Am Nachmittag dieſes dritten Tages wurden noch einige wich⸗ 


lige 2 ech Lidhe Segen wa rtsfragen behandelt. Pf. Jus 
lis Scheck Stanislau ſprach über das Thema: „Wie ſoll ſich 
inſere Kirche zu der geplanten 150 Jah 


des Geda 


men könnte nicht doch vielleicht im Rahmen der Kirche m 
werden könnte. Nach längerer Debatte wurde folgende Entſchlie 
ßung angenommen: „In dankbarer Anerkennung der großen 1588 


mühevollen Arbeit, die der vorbereitende Ausſchuß für die 150⸗ 
Jahrfeier bisher gefeiftet hat, ſpricht die Verſaminlung demſelben 
das Vertrauen aus und bittet ihn, auch weiter dieſe Angelegen⸗ In 
eit zu bearbeiten. Die Verſammlung nimmt zur Kenntnis, daß = 
führende Perſönlichkeiten des Verbandes deuiſcher Katholiken 
ihre Mitwirkung bei der Feier in Ausſicht geſtellt haben, und er⸗ 
ſucht den vorbereitenden Ausschuß, die Frage der aktiven Mike i 
\ 5 der katholischen Deutſchen möglichſt bald vollends zur demna 

ig bri n.“ R nach hielt noch Schulra it ä 


rat een 


te rnehnren könnten ? 
nach dielen Jahren die epfte gen ; 
Spreche ſpielen durfte und der Andrang des Publikums galt nicht 5 
allein Der 3 Künſtlerin, ſondern auch dem Stück, von dem 
dem etwas hochtrabenden Titel, viel, viel mehr 


Zwei Themen wurden 
5 „Die Macht der Fürbitte“ von Pf. Lie- M, Wei⸗ 
dauer und“ „Die religiöſe Lage in Sowjetrußland und die der 

ewar gel. Chriſtenheit dadurch geſtelten Aufgaben“ von Privat⸗ 


ben, dann wird euch das 


5 feige im Jahre 1931 
tellen? ehrlich berichtete der Keller über die Entſtehung 
tens. der geplanten Gedenkfeier im kommenden Jahre, 
er ſſprach von den bisher geleiſteten Vorbereitungen und von den 
— Möglichkeiten der Abhaltung der Feier. 
dieſes Feſt — wenn eine rein völkiſche Feier nicht zuſtande kom⸗ 


7 ee Stadt und Land 


Er erwog die Frage, ob 


Gaftiviel Wiener Schauspieler 
in Lemberg 

„Die 5 kommt! Die berühmte Giſela Wer bezirk 
ritt auf der Durchreiſe von Rumänien mit einem Enſemble der 
5 Neinhardt⸗Bühnen in Lemberg auf!“ Seit den Tagen des Front⸗ 
2b im Jahre 1916 oder 1917 gaſtierte in Lemberg kein deut⸗ 
sches Berufstheater, was Wunder alſo, daß die Nachricht von dem 
Gaſtſpiel einer berühmten Wiener Truppe ſich wie ein Lauffeuer 
verbreitete und die Freunde des deutſchen Theaters in helles Ent⸗ 
zücken verſetzte. Aus den bald darauf erſchienenen Mauer 


arichlagen erfuhr man, daß an einem Tage ein Schwank „Die - 


Königin Mutter“, am anderen das Luſtſpiel „Ida Poppers Kar⸗ 
riere“ gegeben werden ſollten. Wie vorauszuſehen war, waren 


die Eintrittskarten im Nu vergriffen und den Saal füllte am 
erſten Tage ein auserleſenes Publikum, unter welchem auch das 
zahlreich vertreten war, mit Spannung 
den Aufzug des Vorhangs erwartend. 


hieſige Deutſchtum ſehr 
Doch kaum waren einige 
Szenen vorüber, da ſah man ſich eigentlich ein wenig enttäuſcht 
an. Das Stick nämlich, das da geboten wurde, gehört jo ganz 
in die Reihe derjen! igen Dutzendſtücke der neueren Zeit, deren In⸗ 
halt höchſt unglaubwürdig klingt und die Situationen oft an den 

Haaren herbeigezogen ſind, deren 
Stunden lang die Lachmuskeln der Zuſchauer zu kitzeln. 
die „Königin Mutter“ denn auch reichlich getan und der Beifall 
des Publikums, der wiederholt bei offener Szene ausbrach, galt 


in erſter Linſe Frau Werbezirk als der Trägerin der Titelrolle, 


die durch ihr 5 ervorragendes Spiel dem Schwank überhaupt zum 
Erfolg verhalf. Die übrigen Rerfonen des Stückes find eigentlich 


bloß als Dekorgtion für die Titelrolle gedacht und die Schau⸗ 


Spieler haben ihre Aufgabe, nicht allzuſehr im Schatten ihrer be⸗ 
rühmken Kollegin zu bleiken, vortrefflich ge a, 
Zum Schluſſe ſei noch eine beſcheidene Frage erlaubt: Haben 


die Wiener "Sch: auſpieler keine gehaftvefteren Luſtſpiele in 5 


Auskand un⸗ 


Spielplan, mit welchen fe ihre Gaſtſpfelreiſen ins 


Wie ſchon 


en, die in Lemberg in 


ma Ich, nach % 
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erwähnt, ift e ie 
deutkber 


einziger Zweck es iſt, zwei 
Das hat 


verſprach. Im eigenen Haufe mag ein Theater ſich bei der Aus⸗ 


ins Ausland ſoll man aber nur die beſten Erzeugniſſe der Büh⸗ 
nenliteratur tragen. Dies gilt für jedes Thealer und für das 


Auslande She weiteres auftreten kann. Und handelt es ſich gar 


um ein Enſemble, welches unter der Firma Max Reinhardts 
auftritt, dann können die Anſprüche an den Wert des Gebotenen 
nicht hoch genug geſtellt werden. Die Gunſt des Auslandes ſoll 


ſpieler, ſondern auch durch die Güte der gebotenen Werke erwer⸗ 
Verlangen des Auslandes nach deut⸗ 
ſchem Theater wach bleiben und die Wege für ein Wiederkommen 
ebnen. Anders — kaum. . 

N : Gertold. 
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wahl der Slücke von welchen immer Geſichtspunkten leiten laſſen, 


deutſche im beſonderen, welches nicht immer und nicht überall im 


ſich das deutſche Theater nicht nur durch die Kunſt ſeiner Schau⸗ 


Im en Jahre werden es 150 Jahre N daß unſere f 


Ahnen in dieſes Land kamen. Im Jahre 1781. erließ Be ir x 


m Jahre 1031 werden 150 a feit der Erlaſſung es 


e verfloſſen ſein. Wir wollen uns zu elner 
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Grauer Herbſt 
rau It der Herbſt, 
Von Regen ſchwer, 
Und grau die Welt ringsum. 
Die Sonne tot —, es rollt das Meer 
Sein zorniges, dumpfes Warum. 
Grau iſt der Herbſt, 


Von Tränen ſchwer, 

Und grau die Welt ringsum, 
Als gäb es keine Hoffnung mehr. 
Der Himmel ſo fern und ſtumm! 
Grau iſt der Herbſt, 


Und grau die Welt. 5 

Du töricht Horz, ſo zag? i 

Der Sonn’ und Welt in Händen hält, 

Schenkt auch dir deinen Sonnentag! ’ 
Käthe Kruſche. 
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schlichten 150⸗Jahrgedenkfeier verſammeln. Ein großes Feſt 
kann das arme Deutſchtum in Galizien nicht feiern, aber in 
einer ſchlichten und würdigen Kundgebung wollen wir unſerer 
Ahnen gedenken. Die Veranſtaltung einer Gedenkfeier, auch 
wenn ſie nur im ſchlichten Rahmen gehalten iſt, koſtet Vorberei⸗ 
tungen und Geld. Die Vorbereitungen ſind bereits ſeit Jahren 
im Gange. In Stanislau beſteht ein Ausſchuß, an deren Spitze 
zur Zeit Pfarrer Julius Schick ſteht. Seit Wochen hat der 
Ausſchuß aufgerufen, Geldſpenden für die Veranſtaltung beizu⸗ 
ſteuern. Es ſind bereits auch eine ſtattliche Anzahl von Spenden 
eingegangen. Die Namen der Spender werden ſämtlich veröf⸗ 
fentlicht; die Veröffentlichungen laufen zur Zeit im Volksblatt. 
Die Höhe der eingezahlten Spenden beträgt zur Zeit 2600 Zloty 
und wird in nächſter Zeit wohl 3000 Zloty erreichen. Dieſe 
Summen reichen aber noch immer nicht aus, eine würdige Ge⸗ 
denkfeier zu veranſtalten und eine Feſtſchrift. herauszugeben. Der 
Feſtausſchuß bittet daher alle Volksgenoſſen, die ihre Beiſteuer 
noch nicht eingezahlt haben, dieſelbe möglichſt bald an die Ge⸗ 
noſſenſchaftsbank, wow, Choronzozyzna 12, 
einzuſenden. Es ſollen 50 Groſchen pro Kopf eingezahlt werden. 
Ueberzahlungen ſind ſehr erwünſcht, um arme Volksgenoſſen zu 
entlaſten. Auf dem Erlagſchein oder der Poſtüberweiſung muß 
vermerkt ſein, daß der Betrag für Gedenkfeier 1931 beſtimmt iſt. 


Lehrerkonferenz des Zweigvereins 
Srtanislau⸗Vagingsberg. 

Die erſte Sitzung in dieſem Schuljahr fand am 4. Oktober 
um 2 Uhr nachm. in Baginsberg ſtatt. Den Vorſitz übernahm 
in Vertretung des abweſenden Obmanns Herr Oberlehrer Menſch. 
Nach Begrüßung der Gäſte und Mitglieder hielt der Vorſitzende 
ſeinen Vortrag über „Das Leben im Bienenſtaat“. Auf Grund 
langjähriger Beobachtungen entrollte der Vortragende ein le⸗ 
bendiges Bild dieſes kleinen, ſo fein organiſierten Staates. 
Manches des in der Stube Gehörten wurde danach am Bienen⸗ 
ſtock veranſchaulicht. In der darauffolgenden Lektion beſprach 


Frl. Lercher mit den Kleinen der erſten Abteilung ein Herbſt⸗ 


bild. Trotzdem die Kinder erſt ſeit einem Monat die Schule 


beſuchten, waren ſie gut diszipliniert und gingen leicht auf die 


Gedankengänge der Lehrenden ein. Nach der Ausſprache über 
die Lektion erſtattete der Kaſſier Koll. Philipps einen Be⸗ 


richt über den Kaſſaſtand, worauf Neuwahlen vorgenommen 


wurden mit folgendem Ergebnis: Obmann: H. Kintzi⸗Auguſt⸗ 
dorf; Kaſſier: H. Philipps ⸗Stanislau; Schriftführer und 
Bücherwart: H. Parr⸗Stanislau. Zuletzt wurden einige neue 
Mitglieder aufgenommen. Am Abend fand im Deutſchen Hauſe 
aus Anlaß der Konferenz ein Familienabend ſtatt, den Herr 
Oberlehrer Menſch mit der Baginsberger Jugend veranſtaltete. 
Herr Oberlehrer Menſch leitete denſelben mit einer Anſprache 


ein, in welcher er die verſammelten Gemeindeglieder auf die am 


Nachmittage ſtattgefundene Konferenz aufmerkſam machte und 
dabei auch Zweck und Bedeutung der Lehrerkonferenzen erklärte. 
Nicht zum Vergnügen kommen die Lehrer zuſammen, wie es 
leicht den Anſchein haben könnte; die Stunden, die dieſe ver⸗ 
einen, ſind dazu beſtimmt, Fragen zu erörtern, welche die Er⸗ 
ziehung des Kindes, des teuerſten Gutes der Familie und des 
Volles, betreffen. Deshalb ſollten dieſe Lehrerkonferenzen auch 
in den Intereſſenkreis der Eltern bezw. Gemeindeglieder aufge⸗ 
nommen werden. Schöne Muſik, Geſang und Hauptſzenen aus 


uf ſches Bol 


bisher 48 Uhr) angejegt wurden. 


ks blakk 


—— 
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dem Singſpiel: „Ein Glücksmädel“ füllten den Abend aus, für 
welchen den Veranſtaltern herzlich Dank geſagt wird. R. Geib. 


5 6 n 
Ausweis per für die 10. Jahrfeier eingezahlten Veiſteuern 
(Fortſetzung.) ; 

Seit vielen Wochen ruft der Ausſchuß für die Gedenkfeier 
1931 alle Volksgenoſſen zur Erlegung der Beiſteuer auf. 
haben mit dem öffentlichen Ausweis der Spenden bereits be⸗ 
gonnen und ſetzen heute fort: Joſef Reimer, Przemysl 5 Zloty; 
Sammlung d. Wilh. Thomas, Przemysl 54.50 Zloty. Rudolf 
Schmidt, Moczerady 10.—; Frau Lehrer Mauthe 2—; Gemeinde 
Gaſſendorf 36.30; Lehrer Keller, Steinfeld 2.—; Lehrer Höhn, 
Ugartsberg 2.50; Pfarrer Rößler, Podlaski wyſokie 10.—; Joh. 
Rupp, Markuſzowa 4.95; Pfarrer Lempp, Stanislau 5.—; Rus 
dolf Jaki, Stanin 21.60; Evang. Gemeinde Zawadow 10.—; 
Sign: Bachmann, Walbrom 2.—; Joh. Rupp, Poduſilng 6.—; 


[E. Biſanz, Szpital 4.—, Eduard und Rud. Link, Neu⸗Kupnowice 


6.—; Prof. Ing. Johann Rudolf, Reichenberg 15.—; Mathilde 
Schneider, Lwow 2.—; Dir. Ferdinand Rudolf, Kojetcin E. S. R. 
26.— Zloty (100 Ke.) Roſa Scholta, Lwow 3.—; Schweſter Toni 
Neubar, Lwow 2.—; Frl. Ella Müller, Lwow 2.—, Sigfr. 
Kühner, Lwow 3.—; Ing. Rozyczka, Lwow 5.—; Georg Frambach, 
Zimnawoda 2.—; Frau Letz, Lwow 1.—; Emma Schweitzer, 
Lwow 2.—; Eugenie Schreller, Lwow 1.—; Joſef Albert, Lwow 
1.50; Artur Gerlach, Lwow 3.—; Evang. Gemeinde Landestreu 
50.—; Evangel. Gemeinde Padew 60.—; Jak, Brennenſtuhl, 
Zaleſzezyki 2.— Zloty. (Fortſetzung folgt.) 


Lemberg. (Deutſch⸗katholiſcher Gottesdienſt.) 
Am 10. Dezember 1930 findet in der Jeſuitenkirche in Lemberg 
(Eingang vom Gerichtsgebäude) für deutſche Katholiken um 
8 Uhr früh Morgenandacht mit hl. Meſſe ſtatt. Gleichzeitig er⸗ 
folgt auch die Aufnahme von neuen Sodalinnen. Alle deutſchen 
Katholiken in Lemberg ſind herzlichſt eingeladen. 8 

— Deutſcher Männergeſang verein.) Der Vor⸗ 
ſtand des D. M. G. V. Lemberg bringt den ausübenden Mit⸗ 
gliedern des Vereins zur Kenntnis, daß ab Mittwoch, den 26. 
November l. J. die Singproben für 8 Uhr abends (nicht wie 
Sangeskundige Herren, 
welche an der Pflege des vierſtimmigen Männerchores mit⸗ 
helfen wollen, werden eingeladen, ihren Beitritt in den 
Geſangsſtunden anzumelden. — 

— (Trauung.) Am 27. November d. J. findet in der 
evangeliſchen Kirche die Trauung von Frl. Herma Hellwig aus 
Lemberg mit Herrn Dr. phil. Herbert Antoine aus Berlin ſtatt. 


— (Todesfall.) Am 1. Oktober d. J. ſtarb plötzlich an 
den Folgen eines Blutſturzes Gaſtwirt Johann Huber in Lem⸗ 
berg im Alter von 51 Jahren. Da die Eltern des Verſtorbenen 
frühzeitig ſtarben, ohne ein namenswertes Vermögen zurückzu⸗ 
laſſen, ſo nahm ſein Onkel, der damalige Lehrer Jakob Huber 
in Kazimierowka, den kaum 6 Jahre alten Knaben zu ſich, wo 
derſelbe den Unterricht an der dortigen Schule bis zu ſeinem 14. 
Lebensjahre beſuchte und dann nach ſeiner Konfirmation ſich 
dem Kellnerberuf in Lemberg widmete. Bei ſeinem unermüd⸗ 
lichem Fleiße und ſeiner reichen Begabung gelang es ihm ſo 
weit zu bringen, daß er in einigen Jahren nach feiner Verehe⸗ 
lichung in Gemeinſchaft mit ſeiner an Fleiß und Sparſamkeit 
gewohnten Ehegattin, ſelbſtändige Anternehmungen zu wagen 
und eigene anſehnliche Gaſtſtuben öffnen zu können. Gegen 
ſeine evangeliſchen Glaubensgenoſſen hielt er ſich nie fremd, und 
wo es galt, ein chriſtliches Liebeswerk zu fördern, da war er 
ſtets dabei und half willig mit. Seiner Heimatsgemeinde Fal⸗ 
kenſtein ſchenkte er am Tage der Einweihung ihres Gemeinde⸗ 
hauſes eine ſchöne wertvolle Hängelampe für den großen Saal 


dieſes Gebäudes, womit er ſich ein bleibendes Andenken geſichert 


hat. Der Heimgegangene hinterließ ſeine trauernde Witwe, 
zwei erwachſene Söhne, welche beide das deutſche Gymnaſium in 


Lemberg abſolviert haben, und eine Tochter, die mit einem deut 
ſchen Offizier verlobt iſt. Das Leichenbegängnis des Verblichenen 


fand am 3. d. Mts. aus der Leichenhalle Kochanowski⸗Gaſſe, 
unter der Beteilgiung einer großen Menſchenmenge nach dem 


Lyczakower Friedhofe ſtatt. Herr Pfarrer Dr. Keſſelring hielt 
am offenen Sarge in der Leichenhalle und am Grabe tiefergrei⸗ 


fende, zu Herzen gehende Worte, womit er die Trauernden auf⸗ 
zurichten und zu tröſten ſuchte, aber auch allen Anweſenden 
Troſt, Gottesglaube und Chriſtenhoffnung verkündigte. Das An⸗ 


denken des Heimgegangenen wird bei allen, die ihn kannten, in 


Ehren bleiben. Gott, der Herr aber ſchenke ihm eine ſanfte 
Grabesruhe und einen fröhlichen Auferſtehungsmorgen. Er ruhe 
in Frieden! 8 RER, = H. 


Wir 
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Berdikau. (Hochzeit.) Am 18. Oktober d. J. fand hier 
die Hochzeit von Frl. Hilde Kopf aus Berdikau und Herrn 
Eduard Ettinger aus Neu⸗Sandez ſtatt. Die Trauung 
wurde in der Kirche in Hartfeld durch den Bruder des Bräu⸗ 
tigams, Herrn Pfarrer Ettinger⸗Lemberg vorgenommen. 
Nach dem Trauungsakt fuhren Brautpaar und Sochzeitsgäſte 
nach Berdikau zurück, wo im Brauthauſe nach alter Sitte getanzt 
würde. Auch der mancherorts bereits vergeſſene Brauttanz kam 
wieder zu Ehren. Viele der Gäſte kamen überhaupt nicht zur 
Ruhe, weil der nächſte Tag der Kirchweihtag war. Während des 
Hochzeitsfeſtes veranſtaltete Herr Pfarrer Ettinger eine Samm⸗ 


lung zugunſten des evangeliſchen Kinderheims in Stanislau, 
die 27 Zloty ergab. Wir beglückwünſchen das junge Paar für 


ſeinen weiteren gemeinſamen Lebensweg. 

— (Kerb.) Am 19. Oktober d. J. wurde in Berdikau die 
Kerb abgehalten. Das ſchöne Wetter hatte viele Gäſte aus den 
Nachbargemeinden herbeigelockt. Es bildete ſich ein Orcheſter, 
das außer der bezahlten Muſik aufſpielte. Der Reinertrag des 
Feſtes in Höhe von 25 Zl., wurde für die Reparatur der Schule 
beſtimmt. 5 5 


An i f 
unſere Berichteritatter in Stadt u. Land! 


Wir bitten unſere Berichterſtatter uns Berichte über 
Verlauf und Ergebniſſe der Sejm⸗ und Senatswahlen 
einzuſenden! A BA 


ESPRRRERPFERTEFFTTFERTTTTTITERRORRTENG 


Bredtheim. (Goldene Hochzeit.) Am 4. 10. 1930 
feierte in aller Stille der Landwirt Philipp Müller und ſeine 
Frau Karoline das Feſt der goldenen Hochzeit. Aus dieſer Ehe 
entſtammten 13 Kinder, 12 Mädchen und 1 Knabe. 3 Töchter 
und der einzige Sohn ſind in den Kinderjahren geſtorben, wäh⸗ 


rend die 4. Tochter bald nach ihrer Verheiratung ſtarb. Von den 
übrigen Töchtern ſind zwei verheiratet in Bredtheim, drei in 


Amerika, eine in Sitauerowka, eine in Mogila und eine Tochter 
iſt noch zu verſorgen. Herr Philipp Müller ſtammt aus Theo⸗ 
dorshof und hat während der Anſiedlung von Bredtheim ſeinen 
Geburtsort verlaſſen. Er iſt ein Mann von altem Schrot und 
Korn und hat ſich durch ſeine ſtille, ruhige, kerndeutſche Art die 
Liebe und Achtung der Gemeinde erworben. Möge der Allmäch⸗ 
tige dem Subelpaare im ſchneeweißen Haare einen lichten, frohen 
Lebensabend beſcheren. a H —. 
Weinbergen. (Hochzeit.) Am 8. November fand in Lem⸗ 
berg die Trauung von Herrn Joſ. Rudolf Bredy mit Frl. 
Guſti Hartmann aus Weinbergen ſtatkt. Pfarrer D. Dr. 
Keſſelring legte ſeiner Traurede die Pſalmworte zugrunde: 
Dies iſt der Tag, den der Herr macht, und flehte Gottes Segen 
auf das Brautpaar herab, welches das bindende Gelübde der 
Treue ablegte. Kraft und Zuverſicht nahm ſich das Brautpaar 
dan ſeinem Trau und Bautage mit ins Eheleben, die Kraft zur 
Gründung einer deutſch⸗evangeliſchen Heimſtatt, die im modernen 


Leben ſo vielerlei Stürmen ausgeſetzt iſt. Zur Hebung der. 


Feier trug die Mandolinenkapelle bei. Die Hochzeitsfeier, welche 


einen großen Verwandtenkreis um das junge Paar verſammelte, 


fand in üblicher Weiſe im Hauſe der Braut ſtatt. Wir beglück⸗ 
wünſchen die Neuvermählten auf dieſem Wege und wünſchen 
ihnen Glück und Segen! 5 
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Lehrerkonferenz des Zweigvereins Lemberg 
ö in Einſiedel 

Am 20. Oktober traten die Lehrer des Zweigvereins Lem⸗ 
berg zur Konferenz in der Gemeinde Einſiedel zuſammen. Der 
Vorſitzende gedachte bei der Eröffnung des vor 50 Jahren in Ein⸗ 
ſiedel verſtorbenen Kollegen, Herrn Lehrer Kühner, der lange Zeit 
in Eirſiedel zum Segen der Gemeinde gewirkt hat. Die anwe⸗ 
ſenden Kollegen ehrten das Andenken des Verſtorbenen durch Er⸗ 
heben von den Plätzen. Nach der Verleſung des Berichtes über 
die letzte Konferenz folgte das Referat: „Der naturgeſchichtliche 
Anterrichl.“ Der Referent führte uns in die drei großen Zeit⸗ 
abſchnitte der Entwicklungsgeſchichte der naturgeſchichtlichen 
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Fächer der neueren Zeit ein. Für uns Lehrer kommen dieſe wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Forſchungen weniger in Betracht. Wir ſollen den 
Unterricht in dieſen Fächern lebensvoll geſtalten, wie es im 
„Dorfteich“ von Junge uns vor Augen geführt wird. Der Un⸗ 
terricht ſoll ſchließlich zu der Erkenntnis führen: 
„Das Schönſte was uns Gott gegeben, 
iſt die Natur mit ihrem Frieden.“ a 
Nach dem Kaſſabericht wurden die Amtsträger entlaſtet und 
es erfolgten die Neuwahlen, wobei Kollege Stallmann zum 
Vorſitzenden, Kollege Huber zu deſſen Stellvertreter und Kaſ⸗ 
ſierer und Kollege Mohr zum Schriftführer gewählt wurden. 


Da nun ſchon die lieblichen Klänge der Einſiedler „Kerwe⸗ 
muſik“ an unſere Ohren drangen, und die Vereinsangelegen⸗ 
heiten auch erledigt waren, wurde die Konferenz geſchloſſen und 
viele Mitglieder begaben ſich nach dem Mittageſſen in den Tanz⸗ 
faal. wo es an Heiterkeit nicht fehlte. Die „Kerb“ in Einſiedel 
wird ſicher allen Kollegen in angenehmſter Erinnerung bleiben. 


J. Mohr. 
Heimat und Volkskum 
. CTT REN 


Die Tochter dem Teuſel zur Frau gegeben 
Märchen aus der deutſchen Siedlung Neu⸗Ole ketce bei Stryj 
in Ditgaltzien. . 


Mitgeteilt von Alfred Karaſek⸗Langer. : 


Es war ein Vater und eine Mutter, die hatten drei Söhne 


und eine Tochter. Einmal, da hat die Mutter den Vater ge⸗ 
lauft und hat eine große Laus in feinem Haar gefangen. Die 
haben fie in ein Schächtelchen getan und fie iſt immer größer und 
größer geworden und hat es aufgepfercht. Da haben ſie eine grö⸗ 
ßere Schachtel für die Laus gemacht und dann eine noch größere, 
bis jir. jo groß war, daß ſie ſie in den Sauſtall einſperren mußten. 
Dann tt ſie jo groß geworden, wie's Sauſtällche, da haben ſie 


die Laus geſchlachtet und große Megelſuppe gemacht und viele, 


viele Leute geladen, jo groß war die Laus ſchon geweſen. Als ſich 
alle fatt gegeſſen haben, fragte der Wirt: „Wißt ihr auch, was 
für Fleiſch ihr gegeſſen habt? Wer es ertatet, der bekommt 
meine Tochter zur Frau!“ Die Leute haben hin und her geraten; 
ein Schwein, ein Kalb, eine Kuh, ein Schaf ujw., aber ſie konnten 
es nicht erraten. Da iſt der Teufel geflogen gekommen und ſagt: 
„Das Fleiſch iſt von einer Laus!“, packt die Tochter und fliegt 
mit ihr hinaus. 

Das hat den Eltern ſehr leid getan und ſie wußten ſich keinen 
Rat. Da ſagt der Jüngſte von den drei Söhnen zur Mutter: 
„Back neir ein Parhängelche (ein ringförmiges Mehlgebäck), ein 
großes, und ich will die Schweſter ſuchen gehen!“ Er hat ſich 
dann eine lange Stange genommen, und das Parhängelche drauf 
gehängt, und iſt die Schweſter ſuchen gegangen. Wie er jo geht, 
kommt er auf einen Feldweg, da weidet ein Knecht das Vieh. Er 
fragt den Knecht, ab er nicht weiß, wo des Teufels Haus iſt. Der 
hal ihm geſagt „Wenn du die Bütt' voll Waſſer austrinkſt und 
zwei Rinder aufißt, dann ſag ich dir, wo dem Teufel ſein Haus 
iſt, eher nicht!“ Weil der jüngſte von den Brüdern das nicht ge⸗ 
konnt, jo hat der Knecht es ihm nicht geſagt und er hat müſſen 
weiter gehen. Da kommt er ſo auf dem Wege wieder zu einem 
Knecht, der das Vieh werdet, und fragt ihn wieder nach dem 8 
Teufel ſeinen Haus, aber der verlangt von ihm das nämliche. 
So iſt er weiter gegangen und kommt zu einem Haus, in das geht 
er hinein. : 3 

Wie er in das Haus kommt, da iſt es dem Teufel fein Haus ö 
und drinnen war jeine Schweſter. Die hat ihn gleich erkannt 
und ſagt: „Verſtecke dich, denn wenn der Teufel dich ſieht, dann 
frißt er dich!“ Wie der Teufel nach Haufe kommt, ruft er: „Pfä. 
es ſtinkt nach Menſchenfleiſch!“ und ſucht nach ihm und findet ihn 
und zieht ihn heraus. „Komm“ jagt er, wirſt mit mir eſſen“ und 
ſtellt ihm eiſerne Saubohnen (große Bohnen) hin. Der Teufel 
fraß, aber der Bruder hat die nicht eſſen können. Nachher ſagt 
der Teuſel: „Komm mit mir tanzen!“ und hat ſo lange mit ihm 
getanzt, bis dem armen Kerl die Knochen in der Stube herum⸗ 
geflogen ſind. Der Teufel hat dann die Knochen zuſammen⸗ 
gerafft und zuſammengebunden, und hat ſie auf einen Nagel an 
der Wand aufgehängt. Hg ; 

Wie der jüngſte von den drei Brüdern ſo lange nicht nach 
Hause lam, da hat der zweite die Mutter gebittet, ſie ſoll ihm 
ein noch größeres Parhängelche backen und hat ſich auf den Weg 
gemacht. Er hat wieder den Knecht getroffen und hat ihn nach 


eile 6 
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des Teufels Haus gefrugt, aber der hat gewollt, daß er eine Büttſcheint, hat die Herzen der deutſchen Jugend in Polen gewonnen. 


Waſſer guskrinkt und zwei Ninder gufftißt. Das konnte er nicht 
und it weiter gegangen bis zu dem zweiten Knecht und dann 
weiter, bis zu dem Teufel ſein Haus. Dort hat ihn die Schweſter 
gleich erkannt und gebiktet, er ſell ſich verſtecken. Wie der Teufel 
it nach Hauſe gekommen, hat er ihn gleich gerochen und gefunden, 
und hat von ihm verlangt, er Toll mit ihm eiſerne Saübohnen 
eſſen und ſoll mit ihm tanzen. Wie ſie ſo haben getanzt, ſo ſind 
auch dem zweiten Bruder feine Knochen in der Stube herumge⸗ 
flogen und der Teufel hat ſie zuſammengebunden und auf einen 
Nagel neben die Knochen hom jüngſten Bruder hingehängt. Weil 
aber euch der zweite Brüder iſt lange nicht nach Haus zurückge⸗ 


kommen, jo hat ſich dann der älteſte auf den Weg zu dem Teufel 
9. De ä 


ſeinem Haus gemacht und ihm iſt es 
als wie ſeinen beiden Brüdern. a 
Die Frau hat lange vergebens auf die Rückker von ihren 


uch nicht anders geſchehen, 


Söhnen gewartet und hat ſich ſehr gekrünkt, daß ſie keine Kinder 


mehr Gatte. Einmal geht fir jo aufs Feld, da ſieht ſie, wie eine 
Erbſe vor ihr herrollt und die ſchreit: „Wer mich ißt, der bekommt 
einen eiſernen Sohn!“ Die Frau erwiſchie die Erbſe und aß ſie 
auf, und fie bekam einen eiſernen Sohn, der Hi groß gewachſen 
und ſehr ſtark geworden. Da hat er gehört, daß er noch eine 
Schweſter hat und drei Brüder und daß die weg ſind und die 
Mutter gar nicht weiß wo und oh ſie noch leben. Da iſt er ge⸗ 
gangen ſeine Geſchwiſter ſuchen. Bevor er ſich fortmacht, jagt er 
zu ſeiner Mutter: „Back mir einen großen Parhängen, ſo groß, 
wie du kannſt!“ und dann hat er eine eiſerne Stange genommen, 
den Parhüngen draufgegeben und iſt gegangen ſeine Geſchwiſter 
ſuchen. Wie er zu der Weide kommk, wo der Knecht iſt geſtanden 


und hat das Vieh geweidet, da fragt er ihn: „Wo iſt dem Teufel 


fein Haus?“ Der Knecht jagt: „Wenn du die Bült' voll Waſſer 
austrinkſt und zwei Rinder frißt, jo will ich dir jagen, wo es iſt!“ 


Er fraß die zwei Rinder auf und trank dann die Bükt! voll Waſſer 


hät geſetz 

Schwoſter bittet ihn: verſteck dich, denn 
und frißt dich!“ | igt er, 

fürcht ich mich nicht!“ und blieb auf der Bank ſitzen. 8 a 

Wie dann der Teufel ift nach Haus gekommen und ihn fiken 

ſieht, da ladet er ihn zum Eſſen ein. Er jagt „Ja“ und geht zum 


Tische, da find es eiſerne Saubohnen, die er eſſen ſoll Er hat 
aber mit dem Teufel um die Wette gegeſſen und es noch beſſer 


getroffen als der. Dann ging er mit ihm tanzen. Im Backofen 
war gerade Feuer, und wie ſie jo mitſammen tanzen, da gibt der 
vierte Bruder dem Teufel eins mit der eiſernen Stangs über den 
Kopf und macht einen Schnerrer, daß der Teufel in den Backofen 


fliegt. Er ſperrt den Backofen ordentlich zu und der Teufel 
mußle drinnen jammervoll verbrennen. Da kam das Schweſter⸗ 


chen und gab ihm verſchiedene Salben, mit denen rieb er die 
Knochen von ſeinen Brüdern ein und ſtellte ſie zuſammen und da 


wurden ſie alle drei wieder lebendig. Und nun gingen ſie alle 


nach Haus zu Vater und Mutter. 


Dom Büchertiſch!) = f 
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; Ernteſegen in Glas und Vüchſe, Verlag Beyer in Leipzig. 
220 Zloty. Mißerfolge beim Einkochen haben bisher manche 
HDnusfrau davon abgehalten, ſich Vorräte für den Winter anzu⸗ 
Legen, Verdorbene Früchte und Gemüſe braucht es jetzt nicht mehr 
zu geben, denn wer ſich genau an die erprobten Vorſchriften hält, 


die Beyer Band 211 „Ernteſegen in Glas und Büchſe“ 


= gibt. wird ungetrübte Freude an ſeinen Konſerven haben. Eine 
Fülle von Rezepten zum Einkochen aller Arten von Obſt und Ge⸗ 


ER müſe. ſawie Marmeladen und Gelees werden in dieſem Heft 
gegeben, auch wie man Gurken einlegt, wird Ausführlich gezeigt. 


Viele Abbildungen und Hare, leichlfaßliche Anweiſungen über 


Arbeit, 


eie mo es fur gebt 
. Sugtndgarien 1931, 


7 8 


rbuch für die 8 evangelische Jugend 


von Ihe Rhode, Gottfried Hein und Richard Kammel, mit mehr: 


farbigem Umſchlag, einer Kunſtbeilage und einer Spielbeilage, 
Preis 1,00 Zloty, Der kleine Kalender, der im 5. Jahrgang er⸗ 


beſprochenen oder angeführlen Bücher find durch 
5:0 Lwow (Lemberg), Zielona 11, zu beziehen, 


3 


und Gewiſſe 


„Hab keine Angſt! jagt er, „vor dem Teufel 


die Vobandlung des zu verwendensen Materials erleichtern die 


Mit ſeinen heimatlichen und geſchichtlichen Stoffen und Bildern 
und itt ſeiner evangeliſchen Einſtellung it er eigens fir die 
deutſche Jugend in Polen bis zum 19. Lebensjahr geſchrieben, 


will Heimatkunde, Deutkunde und NReligionsbnterricht 
in Schule und Haus ergänzen und der Jugend 
gleichzeitig guten und billigen Leſeſtoff vermitteln. 


Neben beſtem deutſchen Schrifttum verdankt der Kalender 
ſeine Beiträge Mitarbeitern aus unſerem Lande und führt ſeine 
Leſer damit zu den deutſchen evapgeliſchen Brüdern in ganz Polen 
und in die Vergangenheit deutſchen Volkstums und evang liſchen 
Glaubenslebens. In ſeiner Ausſtattung und Anlage bemüht ſich 


der Kalender, ſich der Jugend anzupaſſen und ihr Freude E 
reiten. Da der. Jugendgarten neben ünjeren andern deutſchenn 


Kalendern der einzige eigens für die Jugend beſtimmle iſt, kann 


er mit einer Verbreifung in ganz Polen rechnen und wird ſich 
hoffentlich zu den Freunden aus den Vorjahren noch viele neue 


erwerben Se 
„Der Jüger aus Kurpfalz“, — Pfälzer Heimatkalender 1931. 
So mancher aus dem Leſerkreiſe unſeres Volksbhlattes wird ſchon 
Ausſchau gehalten haben nach der Ankündigung des lieben 
Freundes aus der Pfalz, dem Heimatbotken. Er hal ſich neben 
unſern Landeskalendern als ein Häusbuch eingebürgert, das 
uns Kunde bringt aus der von den meiſten nie geſehenen alten 
Heimat, die für uns wie ein Dornröschen aus 100jührigem 
Schlaf erwacht. Anſer Volksblatt hatte es nicht unterlaſſen, 


allen Volksgenoſſen von der endlichen Räumung der von den 


Franzoſen beſetzten Gebiete des Rheines, alſo auch der Pfalz, 
zu berichten; und der Pfälzer Heimatbote ſteht im Zeichen dieſer 
Befreiung. Und wie es immer ſo iſt, daß der Menſch das Leid, 
das er überſtanden hat, noch einmal im Geiſt vorüberziehen 
läßt, jo hält auch der „Jäger aus Kurpfalz“ eine Rückſchau über 
all das Schwere, das die Nachkriegsfahre dem armen Lande 
brachten. Es ſoll der Kalender 1931 den Pfälzern Herz, Mut 
kärken, aber ö 


dach ur 


„Pfälzer Kriſcher“ nicht bloß ein großes und lautes 


unſer deutſches Herz auf⸗ 


Herz mit viel Liebe und Treue zum Vaterland und Volk. Die 


Kalenderbilder mit ihrem erläuternden Text veranſchaulichen 
uns die Zeit der Bedrückung des Pfülzerlandes, und im erzüh⸗ 


lenden Teil kommt alles zum Ausdruck, was die Wogen des 
Geſchickes über Land und Leute ausgeschüttet haben. Wie werden 
wir durch vieles an unſer eigenes Los erinnert, das uns im 


Weltkrieg die Ruſſeninvaſton gebracht hatte! Hier wie dort ging 


es um Heimat und Freiheit und der diesjährige Pfälzerbote iſt 
ein hohes Lied der Treue. Drum wollen wir's nicht nerjäumen, ° 
dem „Jäger aus Kurpfalz“ ein Plätzchen in unſerem Haufe zu 
gewähren; er bringt uns eine Fülle von Leſens⸗ und Nach⸗ 
denkenswertem mit. : Sch. : 


Jiddiſch _ eine deutſche Sprache 


Ein eigentümlicher Zweig des deutſchen Sprachſtammes iſt 


das Jiddiſche oder das Judendeutſch, die Volksſprache der Juden 


in Oſteuropa, die hier von rund 9 Millionen Menſchen geſprochen 
wird. Dazu kommen aber noch Z Millionen Auswanderer, allein 


in den Vereinigten Staaten über 2 Millionen, jo daß annähernd 
vier Fünftel aller Juden der Erde dieſe Sprache benutzen, die an 


Bedeutung alle anderen jüdiſchen Sonderſprachen, wie das Ju⸗ 
denſpaniſch, Judenperſiſch uſw., weit übertrifft. Profeſſor Hein⸗ 
rich Meyer-Benfey betont in einem Aufſaß der „Preußiſchen Jahr⸗ 
bücher“, daß dieſes „Jiddiſch“ unverkennbar echtes Deutſch iſt, aber 
nicht von der neuhochdeutſchen Schriftſprache ausgeht, ſondern auf 
mittelhochdeutſcher Grundlage beruht. Früher gab es ein Juden⸗ 
deutſch, das von den deutſchen Ghetlo⸗Juden geſprochen wurde 


und der Knabe Goethe, der ſich jo lebhaft für Sprachen interes- 


liette, hat auch das Judendeutſch erlernt und ſogar einiges in 
dieſem Idiom — wie das bekannte Fragment einer Judenpredigt 
— gedichtet. Aber dieſe jüdiſch⸗deukſche Sprache erloſch ſeit dem 
Anfang des 19. Jahrhunderts. als die Juden ſich immer im hr in 
die allgemeine Kultur einglie derten ES 
So iſt heute nur das Oſt⸗Jüdiſche lebendig, das man wieder 
in zwei Hauptdialekte trennt, die als Litauiſch und Polnisch be⸗ 
zeichnet werden. Das unterſcheidende Merkmal des Jjddiſchen. 
das es vom Deutſchen unterſcheidet, liegt nicht in der Gram⸗ 
matik, ſondern in dem Wortſchat, der viele ſemitiſche Beſtandtefl 
enthält. Dieſe hebräfſchen und aramätſchen Worte ſind an Zah 


olg s 


kann es durch jeine Anſſäge auß 
was er ſchilderk, daß, wie er 


Maul haben, wie es gewöhnlich heißt, ſondern auch ein deutſches 
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Börſenbericht 
8 1. Dollarnotierungen: I 
17.— 22. 11. 1939 amtlich 8.9140— 8.9160; privat 8.92°/,—8.94 E 


2. Getreidepreiſe (loco Verladeſtation) pro 100 kg 
22. 11. 1930 Weizen 24.502500 vom Gut 


Weizen 22.75—23.75 Sammelldg. & 
Roggen 17.79—18.25 einheitl. ; 
Roggen 17.25—17.50 Sammelldg 
Mahlgerite 15 50—16.00 
afer 17.009—17.50 
2 üßheu gepreßt 7.00— 8.00 
= Stroh 4.50— 5.00 
: Roggenkleie 9.0 — 9.50 
Weizenkleie 11.50 12.00 
| Rotklee 180.00 200.00 
- doc Weizen 27.00—27.50 
Lemberg): Weizen 25.25 25.75 
i Roggen 20.25— 20 75 
Roggen 19.75 — 20.00 
Mahlgerſte 17.75-18.25 
Hafer 19.50 20.00 
üßheu gepreßt 9.00 10.00 
Noggenkleie — 9.56 —10.00 
Weizenkleie 12.90—12.50 


4 (Mitgeteilt vom Verbande deutſcher landwirtſchaftlicher Genoſſen⸗ 
Kr ſchaften in Polen, Lemberg, ul. Choratezyzna 12). 5 


nicht größer als die Lehnwörter die ſich in anderen Sprachen 
finden, aber ſie treten beſonders ſcharf hervor, obwohl ſie lautlich 
dem Sprachcharakter angepaßt ſind. Ferner ſind in zunehmendem 
Maße Lehnwörter aus dem Slawiſchen gufgenommen worden. 
Trogdem iſt das Jiddiſch eine Deutsche Sprache, und zwar entzückt 
ſie den Sprachfreund denn fie lebt im Munde des Volkes. 

„Am Jiddiſchen kommt uns ſo recht zum Bewußtſein,“ jagt der 
Verfaſſer, „was es bedeutet daß unſer geliebtes Neuhochdeutſch als 
Kanzle ſprache entſtanden iſt und Jahrzehnte der Zucht und Ty⸗ 


Hauch quellfriſcher Natürlichkeit, der den Reiz der Mundart aus⸗ 
macht, weht uns auch, und vielleicht in noch höherem Grade aus 
dem I'ddiſchen entgegen!“ Obwohl es als geſprochene Volks⸗ 
ſprache entſtanden iſt, hat das Jiddiſch doch ſchon früh literariſche 
Verwendung gefunden. Es wurde zunächſt für religiöſe Schriften 
benutzt, erſcheint aber bald auch in der weltlichen Literatur. Das 
erſte jüdiſch⸗deutſche Buch erſchien 1597 zu Venedig im Druck und 
iſt die metriſche Uebertragung eines engliſchen Romans. Etwa 
ebenſo alt iſt die älteſte Handſchrift einer Dichtung in Reim⸗ 
paaren „Der Artushof“. Die Ueberlieferung erliſcht im Laufe des 
18. Jahrhundert, doch nahm die jiddiſche Literatur ſeit 1860 einen 
erftaunlichen Aufſchwung und beſitzt eine Anzahl bedeutender 
Dichter, wie Mendele Moicher Sſurim, J. L Perez, Schalom 
Aſch und andere. Sie hat auch einen reichen Schaßz an Volks⸗ 
liedern. . 


a Die Launen eines Sees 

Der kleine See von Capena nördlich von Nom, der wegen 
ſeiner Launen bereits ſeit langem als ein merkwürdiges Natur⸗ 
ſchauſpiel gilt, erregt jetzt größere Aufmerkſamkeit denn je. 
Er befindet ſich an der Stätte eines erloſchenen Kraters, und 
vor wenigen Jahren trocknete er plötzlich vollſtändig aus, ohne 
das irgendwie vorher anzukündigen. Vor einigen Monaten kehr⸗ 
ten nun in derſelben überraſchenden Weiſe, in der ſie verſchwun⸗ 
den waren, die Waſſer wieder zurück, und wohl im Zuſammen⸗ 
hang mit der jüngſten Tätigkeit des Veſuvs veränderten ſie 
kürzlich ihre Farbe, ließen Blaſen aufſſteigen, ſandten heiße 
Dämpfe aus, und in den Tiefen des Sees war ein wunderliches 
Rumoren zu vernehmen. Als aber am Morgen des 10. Oktober 
eine Anzahl von Gelehrten die Erſcheinung ſtudierte und ſich 
dabei eine größere Menſcheumenge verſammelt hakte, fiel das 
Waſſer auf einmal wieder mit großer Schnelligkeit und legte etwa 
45 Meter an den Rändern des Sees krocken. Dabei traten eigen⸗ 
- artige Grotten und Köhlen hervor, die bis dahin noch nie beo⸗ 
bachtet worden waren. An verſchiedenen Punkten der Ufer, die 
den alten Kratertrichter bilden, ſind Riſſe entſtanden und die 
feſten Maſſen geben nach, jo daß man mit Spannung erwartet, 

was nun aus sieſem launiſchen See werden wird. 


rannei von Schulmeiſtern ausgeliefert war. Der erquickende 


lag: 


Bol 
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Geſchäftliches 

Allen Leſern wird der Beſuch des Lichtſpieltheaters Oa za, 
Lemberg, 3. Maiſtraße, empfohlen. Es laufen intereſſante Filme 
mit Originalaufnahmen. Es wird beſonders auf das ausgewählte 
Orcheſter hingewieſen. 
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Waagerecht: 2. Blume, 4. Mädchenname, 
Kaiſer, 7. Schmuckgegenſtand, 9. Fehler, 11. mexikaniſche Münze, 
12. Fläche, 14. Blutgefäß, 15. Landſchaft in Spanien, 16. italie⸗ 
niſcher Komponiſt, 17. türkiſcher Beamter, 18. Berggruppe in der 


römiſcher 


Schweiz, 20. Raubtier, 21. Schluß, 28. Freundin Goethes, 24. A 
26. Wilbart, 27. Frauenfigur aus der griechiſchen Sag. 

Senkrecht: 1. griechiſche Siegesgöttin, 2. germanische 
Gottheit, 3. Fluß in Hannover, 4. Maß, 6. Erzählung, 7. Br 
zeichnung für die befanderen Lebensumſtände einer Perſon, 
8, italieniſche Münzen, 10. Bund, 12. ein ſemitiſcher Volksſtamm, 
13. Stadt in Preußen, 19. Fluß in Afrika, 22. Waffe, 23. Windart, 
25. italieniſcher Maler, 25. Beſitz, 28. Edelſtein. 


Auflöſung des Bilder-Krenzworteäffels 


— ee 


— — 


Verantwortlicher Schriftleiter: Willi Biſanz, Lemberg. Ver⸗ 


„Dom“, Verlagsgeſellſchaft m. b. H. (Sp. z ger. od) 1 
Lwöw (Lemberg), Zielona 11. Druck: „Vita“, zalda f 
drukarski, Spölka z ogr. odp. Katowice ulica 
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Sad okregowy w Przemyslu WVydz. I. 2. 


Firm. 597/3 
1 230 Przemysl, dnia 24 wrzesnia 1930 


Zmiany dotiyczace wpisanej spöldzielai 

W rejestrze spöldzielni wpisano dnia 24-go wrze- 
snia 1930 przy spöldzielni „Spar- u. Darlehenskassen- 
verein für Muzylowice kol.“ z nieogr. odpow. w Mu- 
zylowicach Kol. nastepujace zmiany, ze na walnem 
2gromadzeniu czionköw spöldzielni, odbytem dna 24 
sierpnia 1930, uchwalono wybra&.w miejsce dotych- 
ezasowych czlonköw zarzadu Rudolfa Lautscha i Hen- 
ıyka Josta - Jana Jestadta i Jaköba Wittmana, 


Bilanz 
für das Geſchäftsjahr 1929/30. 


Aktivas Kaſſaſtand am 30. Juni 1930 6734.63, Warenſtand 
10 095,28, Banken 23 059 15, Abnehmer 201 016.77, 
Forderungen an Lieferanten 7206.84, Beteiligungen 
2614.98, Inventar 1227.65. e Miete 
87.50. Summe der Aktiven 252 042.80 

Passiva: Ges ſellſchafterkapital 30 444.—, Reſervefonds 
2274.37, Bankſchulden 198 833.57, Lieferanten 4773 61 
We chſel 13 137.03, rückſtändige Zinſen und Ver⸗ 
waltungskoſten 2059, 12 ur 596,22. 
der Paſſiven 252 117.97 2 
Verluſt für das 1 1929/30: 75.17 21. 

Geprüft und richtig befunden: 
Lwöw; den 18. Oktober 1930. L. Manz mp. 


Towarzystwo handlowe „MERKATO“ we Lwowie 
Spölka z ogr. odpow. 
Rudolf Bolek mp: Joſef Müller mp. 


Bilanz 


per 31. Dezember 1929. 


Aktiva: Kaſſaſtand 3740,39, Poſtſparkaſſe 4740.55, Banken 
67 596.27, laufende Rechnung m. Mitgl. 539 697.86, 
Darlehen 6066.41, Wechſel 38. 035,—, Einrichtung 
4454.35, Beteiligun 10 572.36, Rückſtändige Zinſen 
57.09, Summe der Aktiven 674 960.28 Zt 


Summe 


x: ee Geſchäftsanteile 46 000.—, Geſchäftsanteile gel. 


Rejervejonds 3677.58, Banken 537 132.92, 
Einlagen in lauf. Rechg. 3097.42, "Spareinlagen 
76 902.44, rückſtändige Steuern 612.30. vorbe zahlte 
Zinſen 533.67. Summe der Paffiven 668 056. 93 Z. 


Gewinn für das Jahr 1929: 6903.85 21. Mitgliederſtand 
am 1. Januar 1929: 52, Zugang 9, Abgang 1, Mitglieder⸗ 


ſtand am 31. Dezember 1929: 60. Haftſumme: 460 000 Zt. 
Lwöw,.den 3. März 1930. : 


Genossenschaftsbank Lwöw, spöldz. z ogr. odpow. 


Für die Direktion: 
ANudolf Bolek mp Bolek mp. Joſef Müller mp. 


Deutſcher 


Jäger aus Kurpfalz 
Guſtav Adolf Kalender 


Heimat 


Deutſcher Kalender 


Heimatbote in 
Das wichtigſte Jahrbuch des Deutſchtums 


Das Jahrbuch evg!. Glaubens und Liebes⸗Arbeit 


Neukirchner Abreißkalender 


Kalender des Auslandsdeutſchtum 
Bilder deutſcher Arbelt in aller Welt 


Das ſchöne Deutſchland in vorzüglichen Wiedergaben 


Erſiklaſſiger 


Gebirgs Bienenhonig 


zu haben bei Ludwig Kolb, 

Synowödzko WZ. bei Stryj 

zum Preiſe 26 Zt für 5 kg 

Brutto franko per Nach⸗ 
nahme. 


Bau erngut 


nahe Wels, 19 Joch Grund, 
ſamt Vieh und Fahrniſſen 
preiswert verkäuflich, Jof. 
Hochradl, Vöcklabruck, 

Ober⸗-Oeſterreich 


Vom langen 


Abendkleid 


mit allem Zierat, 
vom halblangen 
Nachmittagskleid 


und von vielem anderen 


80 Modelle 


(davon 20 auf dem 
doppelseitigen 


Gratis- 
Schnittbogen) in 
BEYERS 
MODE- 
FÜHRER 


Bd. l. Damenkldg. 1.90M 
d. Il. Kinderkldg.1.20M 
Überall erhältlich 


Verlag Otto Beyer 
Leipzig-Berlin 


Werbet ſtändig 
neue Leſer! 


Polen 
21 2.10 


Bilanz 


per 31. Dezember 1929. 


Aktiva: Poſtſparkaſſe 1359.77, Banken 5100.—, laufende 
Nech ung 3786.08. Debitoren 7993. 32, Wertpapiere 
567.40, Einrichtung 1435.10, Be telligung 9978.21, 
Grundſtücke u. Gebäude 53 96095 Sonſtige 1553 25. 
Summe der Aktiven 85 316.08 2 

Pass va: Geſchäftsanteile 10 850.—, 1 8 8 1036.35, 
Danken 61 200 27, Kreditoren 12 146.92. Summe der 
Paſſiven 85 27954 Zu 

Gewinn für das Ja er 1929: 42.54 21. Mitgliederſtand am 

1. Januar 1929: 50, Zugang 4, Abgang 0, Mitgliederſtand 

am 31. Dezember 1929: 54, 
Lwöw, den 8. April 1930. 


Verband deutsch. landw. Genossenschaften in Polen 
zarej, spöldz. 2 ogr. odpow. 
Für den Vorſtand: = 
Rudolf Bolek mp, Joſef Müller mp. 
Verbandsanwalt Anwaltsſtellvertreter. 


a- Befchent . Buch! 


Waldemar Bonfels 


Menſchenwege 21 6.40 
Budolf Huch 
Hans der Träumer „ 640 


Hans Volkmann 

Revolution über deutſchland „ 14.10 
Emil Carpentier 

Der Dank des Vaterlandes „ 13.20 
ury Für die Jugend: 
Neſthäckchen u. ihre Puppen, 850 


Fraungruber 


Hudert luſtige Gefchichten 600 


„Jom“ Verlagsgeſellſchaft, Lemberg, Zielona 11 
„Quell des Wiens“ 


Eine deutſche Volkshochſchule in 4 Bänden 
Insgeſamt 160 Zloty 
Zu haben in der 


„Donn“ Verlagsgeſellſchaft, Lemberg, Zielona 11 


1931 Buchkalender 1931 


Die beiden Haupffächlichiten Kalender für unſere Deutſchen in Polen 


Candwirtſch. Kalender für Polen 


Des deutſchen Landwirts⸗-Handbuch 


21 2.40 


Auerbachs Kinderkalender 
Unterhaltend und fröhlich 


Onkel Antons F 


Guckkäſtlein 


Kleiner Kalender für das deutſche Volk 


Für die Kleinen zum ausmalen 


1931 Kunſt-(Abreißbloch -Kalender 1931 


Folgende Abreißblockkalender find mi kunſtvollen Bilder verſehen: 
Dürer Kalender 


Ein hohes Lied deutſcher Dicht- und Malkunſt 


Spemanns Kunſtkalender 


Kunſtbläötter in hervorragender Wiedergabe 
Spemanns Literaturkalender 


Ein Querſchnitt durch die Literatur der rap 


Da einzelne Kalender bald vergriffen fein ne bitten wir, uns anzugeben, ob jtatt der "BEE 
beſtellten andere als Erſatz geliefert werden können — Alle Beſtellungen erbeten an die "EEE 


„Dom“ Verlagsgeſellſchaft, Lemberg, Zielona 11 


£ 2 . 


| Auinen eingeffürzier Häufer 1 e Gerettete ſammeln die Reſte ihrer Habe b 


deren Bewohner ſchlafend in den Tod geriffen wurden. f % die fie aus den Trümmern ihrer Häuſer bergen konnten, 


Zur Verhaftung des Ozeaufliegers Levine 

5 RN Ozeanflieger Levine, 
der im Jahre 1927 zuſammen mit Chamberlin von Neuyork 
wer DE ELLE en nate nur den Sen erſen ee 
FBaon links nach rechts: General Saro, der Militärgouverneur von Madrid, General Martinez Anido, der frühere Innenminiſter Krimin Lei N 85 
Primo de ieee und General Barrera, der dl Frühjahr Generalfapitän von 1 5 war die 5 Age Melange die worden. Levine joll den Verſuch gemacht haben fran 140 
Spanien eine neue Diktatur Regierung vorbereiten ſollen. Veranlaßt wurden dieſe Bestrebungen durch die jüngſten ſchweren Münzen zu fälſchen, er beſtreitet vorläufig jede Schuld. 
16000 Untuhen in der ſpaniſchen Hauptſtadt, denen blutige Zwiſchenfälle in anderen großen Städten des Landes folgten. 5 


I Schwedens neueſte Sternwarte Der neue an e e 
die in Saltsjöbaden — rei t We 0 e n Moska 
0 \ N sjdbaden dem herrlichen Ausflugsort bei Stockholm — errichtet wurde und ihrer Vollendung entgegenfieht iſt Bernardo Attolſco, der bisherige diplomatische Vertreter ae 


liens in Brafilien und frühere Untergeneralſekretär beim 
Völkerbund. * 


Bo 


3x 5 


| Stapellauf der Banderbilt-Enrusyaht in Kiel 08 7 

0 Auf der Germanja⸗Werft in Kiel lief am Dienstag die für den amerisiniſchen Milliardär Vanderbilt (Rew Vor) erbaute Zum Gedenken an Konradin Kreutzer 
' Luxus⸗Motor⸗Yacht „Alva“ vom Stapel. Die Taufe vollzog die Gattin des amerikaniſchen Marineattachees in Berlin Mrs Der Komponiſt der Oper „Das Nachtlager zu Granada“ 

FCaſtleman. Das Fahrzeug hat eine Waſſerverdrängung von 3500 Tonnen, beſiht zwei Viertakt⸗Krupp⸗Dieſelmotoron von des Meiſterwerks unter ſeinen 30 Opern, wurde am 22. 
NOS 4200 PS., iſt ca. 90 Meter lang und ca, 15 Meter breit. November vor 150 Jahren in Meßkirch (Baden) geboren. 


a Aus der Landwirte} 


== nner 4 BE m 4 am 3 2 TAG 14 ES DEE 9 EEE 0 HER 1 GEBE Ge nee 


Schriftleitung: P. Schroeter, Volkswirt R. D. B., Berlin SW. 68, Alte Jakobſtraße 23-24, — Nachdruck verboten, 


Paul Wagner + 


Am 25. Auguſt verſchied ſanft im 88. Lebensjahr der 
Geh. Hofrat Prof. Dr. phil, Dr. ing. h. c. Dr. agr. h. c. Paul 
Wagner. 

Paul Wagner hat eine außerordentlich fruchtbare 
Tätigkeit entwickelt. Durch feine Forſchungen auf dem Ge 
biete der Pflanzenernährung und Düngung hat er die 
Zehren Liebigs weiter ausgebaut und die ſicheren Funda⸗ 
mente für dieſe Wiſſenſchaften gelegt, die auch heute noch 
feſt und unverrückt ſtehen, und auf denen noch weiter gebaut 
wird. Vor allen Dingen hat er die Methodik der Vege⸗ 
tations⸗ und Feldverſuche weſentlich verbeſſert und durch 
ſeine klare, einfache Frageſtellung bei ſeinen Verſuchen 
außerordentlich viel dazu beigetragen, unſere geſicherten 
Erkenntniſſe auf dieſen Gebieten weſentlich zu erweitern. 
In zahlreichen Vorträgen und Schriften, von denen viele 
in fremde Sprachen überſetzt wurden, ſowie in Aufſätzen 
Abhandlungen, Veröffentlichungen, in wiſſenſchaftlichen und 
landwirtſchaftlichen Zeitſchriften hat er ſeine Anſichten und 
Lehren bekanntgegeben, die heute Gemeingut der geſamten 
Landwirtſchaft geworden ſind. Die Entwicklung der Kunſt⸗ 
düngerinduſtrie Deutſchlands und der Welt in den letzten 
40 Jahren iſt ohne die Pionierarbeit Paul Wagners über⸗ 
haupt undenkbar. 

Als erſter hat er ſeinerzeit feſtgeſtellt, daß die Thomas⸗ 
ſchlacke, die bei der Verhüttung phosphorreicher Eiſenerze 
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Paul Wagner, Darmſtadt f. 
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abfiel und ſich zu Bergen auf den Schlackenhalden häufte, 


weil man keine Verwendung für ſie hatte, ein wertvolles 
phosphorſäurehaltiges Düngemittel für die Pflanze iſt. Zur 


: Zeit werden viele Hunderttauſende von Tonnen alljährlich 


von der Landwirtſchaft benutzt und als ernteſteigernder 
Faktor geſchätzt. Auch für die Verwendung ſtickſtoffhaltiger 
Düngemittel hat er ſich eingeſetzt. Mit Feuereifer hat er die 
erſten Verſuche mit dem aus der Luft gewonnenen ſtickſtoff⸗ 
haltigen Düngemittel „Kalkſtickſtoff“ angeſtellt. 
Bei Ausbruch des Krieges hat er als einer der erſten 
rechtzeitig auf die Notwendigkeit hingewieſen, die deutſche 
Luftſtickſtoffinduſtrie nach dem Haber-Boſch⸗Verfahren, die 
damals noch in den Kinderſchuhen ſteckte, ſofort ſtark zu ver⸗ 
größern und auszubauen. 

Zahlreiche Verſuche führte er auch durch, um die Wir⸗ 


kung des Nährſtoffes Kali auf die Pflanze zu ermitteln, und 


viele umfangreiche Arbeiten und Abhandlungen ſind deren 
Ergebnis. 


Fußkrankheit („Halmtöfer“) des Weizens. 


Bekämpfung: Tiefes Unterpflügen der Stoppeln möglichſt bald 
nach der Ernte, Vermeidung zu ſtarker Stickſtoffgaben, reichlichere 
Anwendung von Thomasmehl, Beſeitigung übermäßiger Näſſe 
durch gute Drainage, Bodenlockerung, guke Zubereitung des Saat⸗ 
beetes, Beizung des Saatgutes, Vermeidung zu dichter Saat und 
zu häufigen Anbaues von Getreide auf demſelben Schlage. 


ſcheint der Gedanke durchaus ausſichtsreich zu ſein. 


Luftreifen in der Landwirkſchaft 
Von Dr. von Bismarck. 

In der letzten Zeit wird immer wieder in Preſſeartikeln 
und Werbeſchriften auf die Verwendung luftgummibereifter 
Wagen in der Landwirtſchaft hingewieſen. Das Reichs⸗ 
kuratorium für Technik in der Land wirtſchaft hat ſich des⸗ 
halb veranlaßt geſehen, zu unterſuchen, ob dieſer Gedanke 
ausſichtsreich iſt. 


Langholzwagen mit Luftreifen. 


Die Wagen, deren ſonſtige Konſtruktion etwa der der 
üblichen Wagen entſpricht, haben ſtark nach oben gekröpfte 
Achſen, die kräftige Scheibenräder tragen, die in Rollen⸗ 
lagern laufen und auf die genormte Lajtauto- oder Auto⸗ 
reifen montiert ſind. Die Wagen werden mit einem ſehr 
breiten Kaſtenaufſatz geliefert und können zum Langholz⸗ 
transport „lang gemacht“ werden. 

Die Verwendung der Wagen nimmt ſtark zu. So 
konnten in einem Raupenfraßgebiete Mecklenburgs etwa 
60 derartige Wagen beobachtet werden, die zu den ausge⸗ 
dehnten Holztransporten auf ſchlechten Landwegen ſchein⸗ 
bar beſonders gut geeignet waren. Es wurde die doppelte 
bis dreifache Holzmenge geladen, die ſonſt ortsüblich iſt, 
ohne daß die Pferde irgendwie überanſtrengt erſchienen, 
das heißt, 7 bis 11 Feſtmeter Holz (100 bis 150 Zentner) 
wurden 9 Kilometer weit auf ſandigen Landwegen in 
hügeligem Gelände täglich zweimal von 2 bis 3 Pferden be⸗ 
fördert. Erleichtert wird die Einführung dieſer dem Land⸗ 
wirt zunächſt ſehr ungewohnten Bereifung dadurch werden, 
daß die Möglichkeit beſteht, gebrauchte und im Kraftverkehr 
nicht mehr verwendbare Laſtkraftwagenreifen und ähnliche 
noch lange mit Vorteil zu verwenden. 

Die Unterſuchungen ſind noch nicht abgeſchloſſen, doch 
Nach 
Abſchluß der Beobachtungen wird das Reichskuratorium 
ausführlicher über die Ergebniſſe berichten. 


Düngt die Wieſen 


Daß in Verbindung mit einer ſachgemäßen Pflege 
durch die richtige Düngung der Wieſe beſonders durch 
Thomasmehl und wo es nötig iſt, in Verbindung mit Kainit 
die Erträge im allgemeinen ganz bedeutend erhöht werden, 
iſt heute eine allgemein bekannte Sache. Werden doch 
allenthalben auf dieſe Weiſe die Erträge auf das Doppelte, 
ja ſogar auf das Dreifache gebracht, ſo daß ſich oft die auf⸗ 
gewendeten Koſten ſchon in der erſten Ernte reichlich bezahlt 
machen, viel ſicherer als auf dem Acker. Wenn allein ſchon 
die Erhöhung der Erträge durch die Düngung vollſtändig 
ausreichen müßte, jeden Wieſenbeſitzer zu veranlaſſen, ſeine 
Wieſen zu düngen, indem ja dadurch ſchon die Einnahmen 
auch aus der Viehhaltung erhöht werden, ſo muß ihm die 
Zweckmäßigkeit noch viel deutlicher erſcheinen, wenn er an 
die Verbeſſerung denkt, welche das Futter durch die Dün⸗ 
gung erfährt. Die Fütterung des Viehs erfordert unter 
allen Umſtänden, daß in dem gereichten Futter die wichtig⸗ 
ſten Nährſtoffe Eiweiß, 3 und ſtickſtoffreiche Beſtandteile 
in ausreichender Menge und in einem richtigen Verhältnis 
geboten werden. Beſonders wertvoll ſind Eiweiß und Fett, 
da dieſe zur Bildung von Fleiſch und Milch in reicher Menge 
gebraucht werden. Hieraus folgt, daß ein hoher Gehalt an 
dieſen Nährſtoffen im Heu von der allergrößten Wichtigkeit 
iſt. Die Unterſuchungen aber zeigen, daß durch die Düngung 
der Wieſen, namentlich mit Thomasmehl, ſowohl der Ei⸗ 
weiß⸗ wie auch der Fettgehalt des Heues allmählich 
ſteigen, vielfach ſogar auf das Doppelte. Wenn nun aber 
durch die Düngung einmal das geerntete Quantum ſchon 
beträchtlich ſteigt, zugleich auch der Nährwert des Futters 
ſich bedeutend erhöht, ſo iſt die Mehrung der Erträge aus 
den Wie! durch die Düngung im ganzen eine viel größere, 
als zan vielfach annimmt. Da wo ſich früher ein Stück 
Vieh kümmerlich ernähren konnte, können nach reichlicher 
Düngung der Wieſen zwei und vielfach drei Stück genügend 
Nahrung finden. | 

Dazu kommt noch, daß mit dem Eiweißgehalt des 
Futters zugleich ein entſprechender Gehalt an phosphor⸗ 
ſaurem Kalk ſtets innig verbunden iſt, wozu das Roh⸗ 
material ebenfalls, und zwar koſtenlos durch das Thomas⸗ 
mehl, das bekanntlich bis zu 50 Prozent wirkſamen Kalk ent⸗ 
hält, geliefert wird. Hieraus erklärt ſich auch leicht, daß 
überall durch die Fütterung mit Heu von gut gedüngten 
Wieſen wie auch auf den gut gedüngten Weiden das Vieh 
viel raſcher wächſt, ſchneller an Gewicht zunimmt, mehr und 
beſſere Milch gibt, daß überhaupt eine weſentliche Verbeſſe— 
rung und raſchere Entwicklung des Viehes nach jeder Rich⸗ 
tung hin eintritt, während die Erſcheinungen der Leckſucht 
und der Knochenbrüchigkeit verſchwinden. 

Die Düngung der Wieſen fällt dem Landwirt um io 
leichter, als er in der Hauptſache nur zwei Stoffe zu geben 
hat, nämlich Phosphorſäure und Kali. Viele Wieſenböden, 
namentlich ſolche in Talſohlen, weiſen von Natur aus ſchon 
einen gewiſſen Vorrat an leicht löslichem Kali auf, ſo daß 
in ſolchen Fällen lediglich eine Phosphorſäuredüngung aus⸗ 
reicht. Sicherheit kann man ſich jedoch hierüber nur durch 
einen möglichſt genau ausgeführten Düngungsverſuch ver⸗ 


ſchaffen. Stickſtoff iſt bei den Wieſen meiſt entbehrlich, 
weil derſelbe von den Klee- und Wickenpflanzen bekanntlich 
der Luft entnommen und dem Boden zugeführt wird. Wo 
der Grasbeſtand noch wenig entwickelt iſt, empfiehlt ſich frei⸗ 
lich von Zeit zu Zeit auch eine Stickſtoffgabe, wozu ſich am 
beſten Kompoſt oder Jauche eignet. Unter allen Umſtänden 
aber muß Phosphorſäure in Form von Thomasmehl zuge» 
führt werden. Letzteres bietet den Vorteil, daß ſeine Phos⸗ 
phorſäure für die Pflanzen direkt aufnehmbar iſt und in 
dieſer Form im Boden verbleibt, bis ſie von den Wurzeln 
aufgenommen wird, daher eignet ſich Thomasmehl auch zur 
Vorratsdüngung, wie ſie beſonders Wieſen, überhaupt 
Futterpflanzen, die bisher wenig gedüngt wurden, gegeben 
werden ſoll. Je nach Bodenbeſchaffenheit und Kulturzuſtand 
rechnet man pro Hektar 500—800 Kilogramm. 

Wenn auch die Düngung bis zum Frühjahr mit gutem 
Erfolg gegeben werden kann, ſo iſt es doch am beſten, das 
Ausſtreuen ſo frühzeitig wie möglich im Herbſt zu beſorgen. 
Thomasmehl und Kainit können vor dem Ausſtreuen mit⸗ 
einander gemiſcht werden, dabei iſt aber zu beachten, daß 
dieſe Miſchung erſt kurz vor dem Ausſtreuen, höchſtens 
24 Stunden vorher hergeſtellt wird, da ſonſt leicht eine Ver⸗ 
härtung eintritt. 


Rafgeber 


Bei Brüchen der Hornzapfen wird der 
Verband zur beſſeren Feſtſtellung auch um 
das andere Horn herumgeführt. Iſt der 
hornige Ueberzug entfernt, dann wird erſt 
ein Schutzverband wie bei einer Wunde und 
darüber der den Bruch ſchienende Verband 
angelegt. A. D. i. R. 


Petroleum als Reinigungs⸗ und Schmier⸗ 4 
mittel. Beim Gebrauch landwirtſchaftlicher 7 
Maſchinen im Freien macht man die un⸗ 
liebſame Erfahrung, daß auch das beſte Verband bei Hornbruch. 
Schmieröl in Verbindung mit Staub und 
Schmutz Verkleiſterungen anſetzt, welche dem richtigen 
Gang der Maſchine ſehr hinderlich ſind, ſo daß die 
einzelnen Teile oft auseinandergenommen und die Lager 
durch Ausbrennen gereinigt werden müſſen. Dieſe läſtige Arbeit 
kann in vielen Fällen durch das Petroleum erſpart werden, deſſen 
reinigende und löſende Kraft hier von großem Nutzen iſt. Dabei 
iſt es meiſt nicht nötig, die einzelnen Teile auseinanderzunehmen. 
Soll da eine Maſchine, die, wie es bei landwirtſchaftlchen Maſchinen 
ſo oft der Fall iſt, ein paar Monate außer Gebrauch geweſen ijt, 
wieder in Gang geſetzt werden, ſo gieße man die Schmierlöcher 
voll Petroleum beſter Qualität, laſſe die Maſchine langſam einen 
Augenblick gehen und gieße abermals voll. Das Petroleum löſt 
und beißt nun allen Schmutz und alle Verkleiſterungen fort, dringt 
in die kleinſten Spalten, Ritzen und Fugen, ſo daß die Maſchinen 
einen ſehr leichten Gang erhalten. Dann kann mit gewöhnlichem 
Schmieröl weitergeſchmiert werden. Im kleinen kann man ſich 


von der löſenden Kraft des Petroleums überzeugen, wenn man 


ein altes Türſchloß damit tränkt. 


Saß der Schlüſſel auch noch 
jo feſt, er läßt ſich drehen. D. S i. L. 


Der Stalldünger wird von allen Feldfrüchten am beſten durch 
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ineraldünger recht günſtig verwerten. Da zudem bei direkter 
Verwendung von Stallmiſt die Halmfrüchte zu Lager neigen und 
gleichzeitig eine ſtarke Lockerung des Bodens eintritt, die beiſpiels⸗ 
weiſe dem Roggen durchaus nicht zuſagt, ſo ſieht man mit Recht 
in der Regel für Roggen und Weizen von einer direkten Düngung 
mit Stallmiſt ab. L. L. . B. 
Wie man den Tieren 
Medizin eingeben fol. Am 2 
bequemſten iſt es, wenn 5 
man Medizinen mit Futter 
oder Trinkwaſſer eingeben 
kann, viele werden auf dieſe 8 5 
Weiſe aber nicht genom⸗ e a 
men. Bei Rindern und f . } 7 
Pferden dürfte man aber . wen, ER N 
ohne Flaſche nicht austom: M| nn VE 
men können, aber man foll ; Bay 7% ha 
immer nur kleine Schlucke || # 8 U 4 
einflößen. Freilich iſt dies fi RE: 
keine angenehme Beſchäfti⸗ ae: KL 
gung, die dadurch verlorene E 
Zeit jedoch beträgt nur Der Kopf muß gehoben werden. 
wenige Minuten, während 
man die Tiere ſchont und ſich vor Schaden bewahrt. Man wähle 
die Flasche möglichſt aus ſtärkerem Material als aus Glas, denn 
dieſes kann von dem Tier, wenn es die Flaſche mit den Zähnen zu 
packen kriegt, leicht zerbiſſen werden. Man nehme dazu einen 
erhöhten Standpunkt ein und laſſe das Tier den Kopf heben. 
Pulperförmige Medizin für Pferde feuchtet man am beſten an 
und ſtreicht fie ihnen dann mit einem Holzſpatel auf die Zunge. 
Sehr bequem geben ſich Pillen ein, aber auch dieſes muß gelernt 
ſein, vor allem, damit die Pferde die Pillen nicht in die Zähne 
bekommen und zerbeißen können. O. Z. i. W. 
Die Entſtehung der Milch. Nach der Geburt des jungen 
Tieres entwickelt ſich im Euter der weiblichen Säugetiere die Milch. 
Im Naturzuſtand verſiegt ſie alsbald, wenn das junge Tier ihrer 
nicht mehr bedarf, bei unſeren Haustieren jedoch hält ſie ſich länger, 
weil wir melken und durch den fortgeſetzten Anreiz die Organe 
zu neuer Milcherzeugung bringen. Dies gilt beſonders bei Kuh 
und Ziege. Eine abſolut zuverläſſige Erklärung über die Entſtehung 
der Milch zu geben, iſt heute noch nicht möglich, wahrſcheinlich aber 
entſteht ſie dadurch, daß das nach dem Euter ſtrömende Blut durch 
irgendeinen Vorgang in Milch zerlegt wird. 
Das ganze Euter wird von einem Röhren⸗ 
ſyſtem durchzogen, und zwar münden ganz 
feine Röhrchen in weitere und dieſe ſchließ⸗ N 
lich in die Milchzifterne, dies iſt der Hohl⸗ 
raum, der über den Zitzen liegt. Gewöhn⸗ 
lich iſt die Milch, die zuerſt ausgemolken 
wird, die fettarme, wogegen die zuletzt er⸗ 
molkene einen hohen Fettgehalt zeigt. Dies 
erklözt ſich dadurch, daß die Fettkügelchen, 
da ſie leichter find als die Milch, am läng⸗ 
ſten in den Kanälen zurückbleiben und 
ſchließlich erſt nach und nach ſich ſenken. 
Die Euterzitzen ſind nun nicht etwa 
Schläuche, durch die ſich die Milch aus der 
Ziſterne entleert, ſondern man kann ſie ge⸗ 
wiſſermaßen mit Schwämmen vergleichen, 
die, um im Bilde zu bleiben, beim Melken 
ausgedrückt werden und ſich aus der Ziſterne 
wieder vollſaugen. O. H. i. B. 


Eukerzitze durchſchnikken 


